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Eine der größten und ˖

n

en Kirchen von Paris iſt St. Sulpice Sie
hat auch eine ehr intereſſante Geſchichte, die bis ins ſe nach Einigen —2  —
m  8 Jahrhundert zurückreicht. Sie verdient daher dieſe gründliche, kritiſcheArbeit, und die Arbeit da  5 ungetheilte Lob, das ihr geſpendet ird

Guibert (H½ HistoOire de 8t GII Baptiste de 12
Salle, fondateur de PInstitut des FPréres des HEcoles
Chrétiennes. (Geſchichte des eiligen Johann Baptiſt de la Salle,
Gründer des Inſtituts der chriſtlichen Schulbrüder.) Paris

LLIV 725 Foussielgue.
Der Gründer der chriſtlichen Schulbrüder erhält in dieſem ſtattlichen Bande

eine vorzügliche Biographie, und Pte billig, durch einen Prieſter von
St. Sulpice, wo de La Salle ich 3Uum Heiligen heranbildete. In dieſer Pfarreientſtanden auch ſeine erſten Schulen. Die aſcetiſche Seite de Heiligen ird vom
Verfaſſer nicht vernachläſſigt, doch herrſcht mit Recht die iſtoriſche vor,die Schilderung ſeines Wirkens. Auch die Geſchichte der von ihm gegründetenCongregation obm Tode des Stifters bis zur Gegenwart ird iun Kürze,doch genügend uns erzählt.

Boissarie 9 Les grandes guérisons de Lourdes.
(Die großen Heilungen von Lourdes.) Paris, Téqui. . XI. 560 S
Mit vielen Illuſtrationen.

Dieſes V jeder Beziehung ausgezeichnete Werk iſt die würdige Ergänzungund Fortſetzung des weltberühmten Werkes on Aſſerre. wird 8
allgemein anerkannt und gelobt Der Preis (0 Franks) iſt bei den jelen

Illuſtrationen (über 150) und der chönen Ausſtattung ein ſehr ma iger!
Salzburg. Af, Emer. Prof

Chriſtliche Arilas auf ſocialem Gebiete.
Von IDr. arl — Iſchl

Congreſsberichte. Der Congreſs 3Uu Cremona behu
religiöſer ürſorge für die italieniſchen Arbeiter, am und 19 Mai,
unter dem Vorſitze des Biſchofes Bonomelli, verlief ehr anregend. Es
wurden die nI Auslande Het den verheirateten wie edigen italieniſchen
Arbeitern und Arbeiterinnen beobachteten ſocialen und ittlichen Miſsſtände,
die In Anbetracht der primitiven Wohnungsverhältniſſe, des gänzlichen Mangels
jeglicher Aufſicht und religiöſer Fürſorge nothwendigerweiſe ich einſtellen
muſsten, einer ernſten Erwägung unterzogen. Hochw Di. Werthmann⸗Frei⸗
burg Unterbreitete enn auf Grund praktiſcher Beobachtungen verfaſstes Pro  2  2
memoria!) Her die Lage der italieniſchen Arbeiter Iu Deutſchland. Fei

behandelte die rage der italieniſchen Arbeiter für die Schweiz.Advocat Prato Turin gab ſtatiſtiſche Daten über die Auswanderung
der Italiener u Europa un im ODrient. Der gefeierte Aegyptologe Pro⸗
feſſor Schiaparelli, Director des Alterthums⸗Muſeums In Turin, der ſeine
umfaſſenden Kenntniſſe fremder Völker un Länder gon früher zUr Ger  un
dung eines blühenden Vereines behufs Unterſtützung der italieniſchen Miſſionen

35 Dieſes äußerſt inſtructive und inhaltsreiche, mn italieniſcher Spracheabgefaſste Promemoria iſt gegen Einſendung vbon — Pf —(66 ＋½. 18.Dm Verlag 4 Charitas⸗Verbandes Freiburg i. B
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iun den Heidenländern benützt und dadurch auch Anregung gegeben für die
Meue Bereinigung zUur Fürſorge für die italieniſchen Auswanderer, nahm an
den folgenden Berathungen leitenden Einfluſs Zur hinreichenden Paſto
rierung der Italiener im Uslande wurde die Gründung eines beſonderen
Inſtitutes beſchloſſen, In dem junge Prieſter ſowohl un der praktiſchen
Ausübung der Seelſorge, als auch un der deutſchen und franzöſiſche Sprache,
ferner m den Socialwiſſenſchaften eingehender unterrichtet und ſo für den
Miſſionsberuf vorbereitet werden. ach dem Muſter des Freiburger ita⸗
lieniſchen Arbeiter-Secretariates en anderwärts Volksbureaux und weitere
ociale Einrichtungen, Dte Volksküchen, Bibli otheken N. errichtet werden.
(E  in allgemeines katholiſch⸗italieniſches Arbeiterblatt ſoll dem Mangel
paſſender Lectüre abhelfen; Schriftſteller Senator Fogazzaro wurde mit der
Abfaſſung eines gemeinſamen Liedertextes für ein gemeinſames patriotiſches
Arbeiterlied etraut. ögen teſe Beſchlüſſe lebenskräftig verden und nich
in den Protokollen weiterſchlummern; hier gilt's 10 umgekehrt: Guod ESt
12 actis, 10 Est Iu mundo. Auch un Oeſterreich gibt Operai
italiani; möge man auch hier „nachträglich“ wenigſtens ſich inter⸗
eſſieren.

Der internationale katholiſche ongre In Paris
bis Juni var ehr lebhaft, aber ohne Leben. Den Congreſsbericht

dürfte In Bächer oder Hauptſtücke theilen: Programm, ongreſs,
Erfolg Aufs er könnte man ſetzen: Parturiunt montes; aufs zweite:
nascetur ridiéeulus IHUS; aufs dritte ſchreibe man lieber gar nichts,
weil * doch leere Seiten enthalten wird. Das Programm var über⸗
wältigend, ard aber nicht bewältigt; eS umfaſste alle Bethätigungen des
katholiſchen Lebens charitatives Wirken, Gebetsvereinigungen, Preſsweſen,
Studentenverbindungen ., und zwar der katholiſchen Welt. Ein

rieſiges Programm kann eine franzöſiſche unge m Tagen
„ausreden“. Da wurde wieder einmal wahr „Obi troppo abbraccia,
nulla stringe“. Man ließ den Congreſs international ſein, ohne mit
dem Auslande un Fühlung 3u treten; Iun Paris iſt U jeder Congreſs
international nach em Grundſatze: 12 nation française marche 1⁴
tSte des Autres, ſelbſt venn vom Uslande kein Vertreter hier iſt; denn
die anderen Nationen haben keine höhere Aufgabe, als die Pläne, welche
franzöſiſche Redefertigkeit und Redeſeligkeit entworfen, ſofort un die T  hat
umzuſetzen. Detailorganiſation fehlte auch; nirgends waren die Leute urch
Placate auf den Congreſs aufmerkſam gemacht; das Programm wurde
mn wenigen Zeitungen veröffentlicht. Die Eintheilung des Congreſſes
unpraktiſch; agte In unabhängigen, ogar Cο getrennten Ab
theilungen, Segtion des 06E hommes und Section des de
temmes. Es gab viele und one eden, viel Applaus, wenigſtens In
den letzten Tagen, aber wenig Discuſſion; eS fehlten eben die Leute, die
IM praktiſchen Leben und fürs praktiſche Leben arbeiteten. Das iſt der
Hauptfehler der franzöſiſchen Unternehmungen. Gott ſei Dank, kann man
dies von der alten Schule agen; der junge wu iſt ν
und ſchneidig zugleich m ſeiner Organiſation; das trat beſonders un der

Linzer „Theol.  11  .  prakt. Quartalſchrift.“ 1901 12



178
ASSOCTration de 12 zeunesse catholique hervor, die bereits ihr eigenes
rgan „Revue de Ia jeunesse catholique“ hat. Auch un der Damen—
abtheilung zeigte ſich dieſer friſche Zug un erfreulicher eiſe, zumal Iun
der rage „Mädchenſchutz“. Hoffentlich wird der Generalſtab der alten
Ule mit ſeinem verknöcherten Conſervativismus rüher zuſammenſchrumpfen,
bevor der iſer der ungen Kräfte erlahmt und ihre Schaffensfreude nach⸗
4 ſonſt luftſchlöſſert man wieder eine Generation weiter; denn der
Individualismus der Alten wird nie zu einer laren Auffaſſung der NO·
dernen Geſellſchaft kommen, un der rührige Organiſation die Seele iſt
Darum hat die gute Sache in Frankreich einen Doppelgegner: im eigenen
ager das alte Geſchlecht, im feindlichen das gottfeindliche Freimaurerthum.
Wird der alte Individualismus nicht rechtzeitig verſchwinden, ſo wird eS
auch chwer halten, daſs Frankreich ſich dazu verſteht, Centralſtellen anderer
Länder ſich anzuſchließen, dieſelben concentriſch auszubilden und gauen
und international zu machen.

In der reſsfrage wurde die Gründung eines katholiſchen inter-—
nationalen Nachrichtendienſtes ins Programm aufgenommen. Als aber die
ausländiſchen Vertreter der Preſſe mit Rathſchlägen behufs praktiſcher Aurch  7
führung dieſes ſo wichtigen und kühnen Planes hervortreten, 30g man ich
„aufs liebenswürdigſte INe 1 taut“ ins Schneckenhaus zurück.
Die erwähnten kritiſchen Bemerkungen über den Pariſer ongreſs ſtammen,
wenigſtens der Sache nach, aus dem Referate des Cand Dr Müller
Simonis von Straßburg, der dem Congreſſe anwohnte. Dieſelben Er
fahrungen machte der Schreiber dieſer Zeilen während ſeines ſechswöchent—
lichen Aufenthaltes In Paris. Man wuſste m der Oeffentlichkeit ſehr wenig
vom ongreſſe; elbſt Männer, die ſich mit Wohlthätigkeitswerken viel be⸗
aſſen, konnten keine Angaben machen. Das Ofce (entrale des OEUVTES
de hienfaisance hatte Congreſſe gar keine Notiz genommen und
verwies auf die Redaction der 12 Oroix; ieſe theilte mit, ſie hätte nur
das Programm veröffentlicht, un meinte, könne vielleicht von Abbé
Soulangé-Bodin Iun Notre Dame de Plaisance etwas erfahren; dieſer
Pfarrer, ein unermüdlicher Arbeiter auf dem Gebiete der Privat-Wohl⸗
thätigkeit, rieth, ſich NI den Secretär des internationalen CongreſscomitésMr Garriel und den Secretär der Assistandce publique Mr Rondel zu
wenden; teſe bedauerten, Auskunft geben zu können, da obiger Congreſs0O7S d' ExXposition ſei eS varen alſo ſelbſt Fachkreiſe unverſtändigt 9e·blieben. reilich darf zur Entſchuldigung geſagt werden, daſs S Iun den
nicht auf kirchlicher und chriſtlicher Grundlage fußenden Wohlthätigkeits⸗vereinen nicht beſſer iſt; erkundigt Man ſich nach beſtimmten Einrichtungen,o erhält man gewöhnlich eine freundliche Antwort und viele reſſen,
aher wenig reelle u  un Schade, da Paris in Privatwohlthätigkeits⸗Anſtalten einzig daſteht!

Der 5 Charitastag In Berlin am un Juli Da möchtewohl mancher kopfſchüttelnd fragen In Berlin? Dort, wo die Katholikenun der großen Minderheit ſind; dort, wo jede katholiſche Lebensäußerungals Sturmangriff den Proteſtantismus ausgeſchrotet wird Da wird's
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wo ohne Fiasko nicht abgehen? un, die Peſſimiſten haben auch
diesmal Fiasko gemacht mit ihrer Zweifelſpötterei, bte n den früheren katho  2  —
liſchen Bewegungen vaS die deutſchen Katholiken beginnen, hat Hand und Fuß
und wird lebenskräftig. Das Uhne agnis iſt gelungen zur Beſchämung
und Aufmunterung vereinzelnter lichtſcheuer Nicodemusnaturen und zweifel⸗
ſchwangerer Peſſimiſten Ganz Deutſchland vertreten Die iſchöfe
Urch ihre hohen Segenswünſche, Clerus und Laien un ech katholiſcher Ge
meinſamkeit: der hohe und der hohe Staatsbeamte, der Parlamentarier
und der Univerſitätsprofeſſor, der I3 und der Juriſt, der Welt⸗ Ind
Ordensclerus, der Domherr und der einfache Caplan auch dieſer letztere
iſt 10 congreſsberechtigt, wie alle, die ich für die katholiſche ewegung
auf charitativem Gebiete intereſſieren, elbſt wenn ſie noch nicht ehrwürdig
durch ihr er, noch nicht „ausgezeichnet“ ſind, ſelbſt venn ſie auf dem
Congreſſe noch nicht „eingreifen“, ſondern ſich ſelbſt anregen wollen,

darüber auch mancher Altersweiſe die Raſe rümpfen der Lehrer,
die Lehrerin, der Student, der Rentier und der Arbeiter, der Herr und
der Dienſtbote; das preußiſche Cultusminiſterium ſandte den Geheimen
Oberregierungsrath Förſter, die Centralſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrts⸗
einrichtungen den Geheimen Oberregierungsrath Poſt ſelbſt das katholiſche
Ausland erſchien Oeſterreich iun Dr. Löw, Italien In Prof iſüani. Die
beiden zuletzt Genannten ſowie Cand Dr. Müller-Simonis berichteten bezüglich
ber die Wohlthätigkeitscongreſſe m Wien, Cremona und Paris; QAbet wurde
den rührigen Beſtrebungen und bedeutenden Erfolgen der Congreſsmänner
und Frauen Oeſterreichs die wärmſte Anerkennung gezollt, die rage für
die Fürſorge der italieniſchen Arbeiter lebhaft erörtert und der heimlicheWunſch laut ausgeſprochen, die franzöſiſchen Kat holiken möchten an Vorten
mäßiger, gehaltvoller an Thaten werden. Dr R regte eine größere Pflegeder unheilbaren Kranken 2 Pfarrer Klee ſprach U  ber die allſeitige Ent
wicklung, E die Ausbildung ländlicher Krankenpflegerinnen nimmt. Die
katholiſche Frauenwelt Berlins nahm Tegen Antheil an der Behandlungder Frauenfrage und un der dabei ſich ergebenden Erörterung hat FräuleinMellien, eine Proteſtantin, un geradezu begeiſternden Worten den jugendlichen Gefangenen das Wort eredet. Röslers Vortrag über die
Charitas geü Frauen und durch die Frauen bewies zur Genüge die
Nothwendigkeit der Frauenfrage auf den Charitas⸗Tagen. Ur Würmelingempfahl dringend eipe locale Organiſation der ka  olif chen Charitasfür Berlin Raimund egte ſich wärmſtens ein für die Fortbildung der
Taubſtummenpflege und Dir Drammer für die Fürſorge der ſchulentwachſenen Jugend; IDr ·lllard 309 gegen den übermüthigen Alkohol⸗tyrannen zu Uch charitative Anſtalten wurden beſucht m Abende
des Juli lauſchte eine 3000 köpfige Menge im Friedrichshain den
freulichen Ausführungen des Dompropſtes König über die Charitas In
Schleſien und den Lobreden Domeapitulars Eiſenbarth un Di
ECtors Eirund auf St. Vincenz von Paul und den Berliner Charitas⸗apoſtel Geiſtlichen Rath Müller. Oſtdeutſchland iſt nunmehr mit den
Beſtrebungen der chriſtlichen Charitas vertraut und amit befreundet; Eern

12*
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charitatives Localcomité für Berlin hat ſich un Permanenz erklärt: zwei
großartige Erfolge des Charitastages. Möge der nächſte deutſche Charitas⸗
tag einen rech zahlreichen Beſuch von Cn Seiten und eine recht enge
Fühlung und Oſt und Süd rgeben

II Der Mädchenſchutz findet allüberall das wärmſte Intereſſe.
Uch die 2 bis September In Bonn agende deutſche Katholiken⸗
verſammlung empfiehlt aufs angelegentlichſte den „Internationalen Mädchen—
ſchutzverein“ zu reiburg In der Schweiz. Jahresbeitrag Frks.; An⸗
meldungen zu richten an Frau Reynold dort Auf der Pariſer Aus
ſtellung entfalteten die katholiſchen und proteſtantiſchen Mädchenſchutzvereine
bereits ihre Wirkſamkeit. Die Direction des „Schweizerdorfes“ ſtellte dem
ſelben ern ſechsſtöckiges Haus zUur Verfügung und bewilligte jedem Vereine
900 Franks zUur Deckung der Auslagen. Drei Stockwerke mit je ſieben
Zimmern 0on zwei bis drei etten wurden der katholiſchen Section Qn

gewieſen. Mädchen Aus reiburg, Luzern, Genf, Graubünden, S. Gallen,
Teſſin und W  allis Ae. erfreuten ſich der ſegensvollen Wirkungen dieſes

BaroninHeimes, dem ein Ehrencomité von ſechszehn Perſonen orſtan
von Montenach und Fräulein de Weeck aus Freiburg un der Schweiz trafen
die nöthigen Anſtalten Ur die Einrichtung. Dieſes Heim bewährte ſich vor⸗

züglich. Der Unterfertigte hörte während ſeines Aufenthaltes In Paris auf
ſeine Erkundigungen an Ort und telle nur V  ob über die mit der
Aufſicht betrauten Damen. Es mögen hier einige Zeilen Platz finden Qus
einem Privatbriefe, der vom Village Suisse kurz vor Schluſs der Aus  2
ſtellung einlief und von einem Mädchen geſchrieben iſt, das Im „Schweizer-—
dorfe“ ſelbſt angeſtellt war „Das internationale katholiſche Mädchenheim
im Village Suisse iſt eine AUßerſt vortreffliche Einrichtung, geleitet von

zwei ehr netten und tüchtigen Damen aus Freiburg, Mademoiſelle de
Weeck als Directrice und Madame de Vuillero als Sousdirectrice. urch
muſterhafte Ordnung und liebevolles Entgegenkommen haben ſich die Damen
auch bei Jedermann beliebt gemacht, ſowie ſie auch 2 ber eit ſind, jedem,
der bei ihnen ilfe ſucht, mit arh und That beizuſtehen.“ Ergo, 11011

IN VAIIUIII laboraverunt. Das Bureau des Marianiſchen Mädchen⸗
ſchutzvereines m München (Tegernſeerſtraße 2, Altſtadt) iſt jetzt damit be⸗
ſchäftigt, eine Neuausgabe des „Führers“ zu veranſtalten; S enthält dieſes
üchlein auf etwa 100 Seiten praktiſche Kathſchläge an alleinre  —  —  ende
Mädchen ſowie U  4  über 5 Seiten Adreſſen katholiſcher Auskunftsſtellen und
Anſtalten, wO die reiſenden Mädchen Wohnung aben und Stellung
mitteln nunen größeren Städte Deutſchlands, viele Städte Oeſter⸗
reich⸗Ungarns, Bosniens, Amerikas (Vereinigte Staaten, Braſilien), elgiens,
Dänemarks, nglands, Frankreichs, Italiens, Luxemburgs, Niederlande,
Oſtindiens, Rumäniens, Ruſslands, Schwedens und Norwegens, Spaniens
und der Schweiz ſind durch reſſen vertreten Ein Anhang bringt die
deutſchen Kirchen und Beichtväter u Frankreich und Belgien ige Aus
kunfts⸗ und nterkunftsſtellen ſind roßen Theile Häuſer katholiſcher
Kloſterfrauen, 0 die Mädchen aufs liebevollſte aufgenommen werden.
Dieſe zweite Auflage des Führers wird ſehr vervollſtändigt, Im Laufe de  S.
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Monates Februar erſcheinen; m Intereſſe einer noch allſeitigeren rau

ar⸗
keit des ern vare S zu wünſchen, daſs jenen größeren Orten,
W0 noch keine Auskunftsſtelle errichtet iſt, eine gegründet werde, und zwar
möglichſt bald, o daſs die Adreſſe noch im ührer veröffentlicht
verden könnte. iellei findet der Ortsſeelſorger, welcher dieſe Zeilen
liest, aT iſt 10⁴ vor allen berechtigt und wenigſtens Caritate ver

pflichtet, teſe Idee weiterzutragen bereitwilliges Gehör bei den ehr
würdigen Schweſtern ſeiner Pfarre, In deren Ermangelung bei einer er⸗
willigen Dame, und ſchließlich kann 10 ſelbſt Auskunft ertheilen. Adreſſen
von neuzuerrichtenden Uskunftsſtellen bitte zu ſenden an den „Maria⸗
niſchen Mädchen-Schutzverein“ München, Tegernſeerſtraße 2,

hier gib man jedem, der eS wünſcht, näheren Aufſchluſs
u  ber den internationalen Mädchen-Schutzverein. Der Führer wird für
Vereinsmitglieder oder durch Vereinsmitglieder bezogen, Pfennig koſten,
für andere Pfennig, das Porto nich mitgerechnet, das für Oeſterreich
und Deutſchland Pfennig, für das übrige Ausland Pfennig be
tragen wird; möge kein Geiſtlicher eS verſäumen, einen 0  en Führer ſich
zu eſtellen; möge man denſelben in katholiſchen Blättern wiederholt be
ſprechen und auf deſſen N  ichkeit hinweiſen. Durch derartige ubli⸗
cation und Beſprechung dieſer Einrichtung un der Localpreſſe wird man
den un der Fremde Stellung ſuchenden Mädchen (Lehrerinnen, Gouvernanten,
Dienſtmädchen) einen großen Dienſt eiſten und ſo manche Unſchuld vor
dem Falle bewahren. Die —

eiſenden Mädchen verden alsdann, über die
eminent ſociale Einrichtung des Mädchenſchutzvereines beſſer unterrichtet,
größeres Vertrauen jenen Damen entgegenbringen, welche Bahnhofmiſſion
ausüben und man wird ſich nicht mehr, wie In Köln, U  3  ber Miſstrauen
von Seite der Mädchen 3U eklagen aben So in die Mädchen auf dem
Wege zur Großſtadt und Kleinſtadt, be ihrer Ankunft und ihrem Ver
eib ENn dort un guten Händen. Auf dem Wege; denn bei langen Fahrten önnen

die Mädchen an Orten, wo Bahnhofmiſſionen bereits organiſiert ſind (zumeiſpie Wien, Köln, Berlin, Breslau dc.) oder wenigſtens Mädchenheime
eſtehen, billig un ohne Gefahr ſich ausruhen; bei der Ankunft nehmen
ſie ſchon auf dem Bahnhofe Damen (an gelb⸗weißer Schleife mit ſchwarzemAufdruck: „Marianiſcher Mädchenſchutzverein“ oder ähnlichen Merkzeichenerkenntlich un mpfang oder ſie finden wenigſtens um Mädchenheim liebe-—
volle Aufnahme. Im erbleibe iſt ihnen zur Erlangung einer
entſprechenden Stellung behilflich. uch mögli viele reſſen deut.
cher Beichtväter m andersſprachigen Ländern möge obige Adreſſeeinſenden. Redimet SUAIII Ipsius qui alterius animam Servaverit.

Erläſſe und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von Bruno Albers mn Rom.
(Abjuratio haeresis.) Genügt, wenn ein Nichtkatholik oder Apoſtatkatholiſchen Glauben zurückkehrt, die Anweſenheit des Biſchofe mit


